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Nr. 294.
Abonnementspreis

vierteljährlich mit „Jlluſtriertem Sonntagsblatt“ bei den Ansträgern
1,40 Mk., in den Ansgabeſtellen 1,20 Mk.,

beim Poſtbezug 1,60 Mk., mit LandbriefträgerBeſtellgeld 1,95 Mk.
Die einzelne Nr. wird mit 10 Pf. berechnet.

Redaetion und Expedition Altenburger Schnulpl.

erſeburgerDas „„Merſeburger Kreisblatt“

erſcheint täg lich
Nachmittags 4 Uhr mit

Ausnahme der
Sonn und Feiertage

Donnerstag, den 17. Dezember 1891,

Anzeigen- Annahme
für die Tagesnummer

dis 9 Uhr Vormittags, größereC Anzeigen werden möglichſt

tage zuvor erbeten.

64. Jahkrgang.
Juſertions- Gebühr

für die 4geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum 132/, Pf., für Privat
in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.

Für periodiſche n. größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung
nach Vereinbarnng. Komplizierter Satz wirb entſprechend höher berechnet

Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeratentheils 30 Pf.,
Beilagen nach Uebereinknnft.

Sämmtliche Annoncen Bureans nehmen Jnſerate entgegen.

Fageblatt für Hkadt und Land.
(Amt liches Organ der Merſeburger Freis-Werwailtung.)

Bekanntmachung.
Regelung des Neujahrs-Briefverkehrs.

Zur Förderung und Erleichterung des Neujahrs Briefverkehrs ſoll es geſtattet ſein, daß
Stadtbriefe, Poſtkarten und Druckſachen, deren Beſtellung in Merſeburg in den
Abendſtunden des 31. Dezember oder am 1. Januar früh gewünſcht wird, bereits vom 26.
Dezember ab zur Einlieferung gelangen können.

Der Abſender hat derartige Briefe, welche einzeln durch Poſtwerthzeichen frankirt ſein müſſen,
in einen Briefumſchlag zu legen und dieſen mit der Aufſchrift zu verſehen:

„Hierin frankirte Neujahrsbriefe für den Ort.
An das Kuatſeriiche Poſtamt hier.“

Die gedachten Umſchläge können entweder am Annahmeſchalter des hieſigen Poſtamts abgegeben
oder, ſoweit es der Umfang geſtattet, in die Briefkaſten gelegt werden. Eine Frankirung wird
nicht in Anſpruch genommen.

Hierbei muß ausdrücklich bemerkt werden, daß die Einrichtung ſich lediglich auf die in
Merſeburg verbleibenden frankirten Briefe pp. erſtreckt.

Es wird erſucht, von dieſer Einrichtung einen möglichſt umfangreichen Gebrauch zu machen.
Merſeburg den 12. Dezember 1891. Kaiſerliches Poſtamt. Koch.

Merſeburg, 16. Dezember 1891.

F Die neuen Handelsverträge.
II.

Von nicht geringerer Wichtigkeit, als die Her-
ſtellung eines günſtigeren Verhältniſſes zwiſchen
dem Exportbedürfniß und den Abſatzmärkten, iſt
die Gewährleiſtung einer größeren
Stabilität der Zollverhältniſſe. Auch
dieſe von der Geſchäſtswelt mit Recht als eine
Grundbedingung für die gedeihliche Entwickelung
des internationalen Wagenverkehrs bezeichnete,
ſeit Jahren mit Nachdruck geforderte Stetigkeit
in den Zollverhältniſſen kann nicht anders als
auf dem Wege von Tarifverträgen mit langer
Dauer erreicht werden.

Unter dieſen Geſichtspunkten war es für
Deutſchland geboten, unter Feſthaltung des für
die einheimiſche Production und zwar ſowohl
die Land wirthſchaft wie die Jnduſtrie
unentbehrlichen Maßes von Zollſchutz
den Abſchluß von Tarifverträgen anzubahnen
und hierdurch der bei dem Mangel aller ver
tragsmäßigen Schranken zu gewärtigenden gegen
ſeitigen Ueberbietung der europäiſchen Staaten
in der Erhöhung ihrer Zolltarife rechtzeitig vor
zubeugen.

Erkennt man die nicht zu beſtreitende Noth
wendigkeit von ſolchen Tarifverträgen an, ſo
verſteht ſich von ſelbſt, daß die zu erſtrebenden
Vortheile nur durch entſprechende Opfer zu er
kaufen waren. Es lag in der Natur der Sache,
daß zunächſt mit OeſterreichUngarn das frühere
engere wirthſchaftliche Verhältniß hergeſtellt
wurde. Dies konnte und ſollte die Grundlage
bilden, auf der den handels politiſchen Umwälzungen,
die im Jahre 1892 zu erwarten ſind, entgegen-
gewirkt werden kann; es ſollte den Krhyſtalli-
ſationspunkt für weitere Verträge bilden. Dieſe
Erwartungen haben ſich ebenſo veſtätigt, wie die
Vorausſetzung für die ganze handelspolitiſche
Action, daß die anderen Staaten Vorbereitungen
zu größerer Abſchließung ihres Marktes getroffen
haben. Aus dieſer Situation ſind die vor
liegenden Verträge und der Vertrag mit der
Schweiz hervorgegangen.

Die Zugeſtändniſſe, die deutſcherſeits in den
Verträgen haben gemacht werden müſſen, ſind
in ihrer Geſammtheit nicht unerheblich. Aber
„die verbündeten Regierungen ſind ſich, wie die
Denkſchrift bemerkt, der wirthſchaftlichen und
finanziellen Tragweite der gemachten Zugeſtänd-
niſſe in vollem Umfange bewußt. Sie ſind bei
den Verhandlungen mit Erfolg darauf bedacht
geweſen, die erforderlichen Tarifzugeſtändniſſe auf
das thunlichſt geringe Moß zu beſchränken. Dies
gilt insbeſondere auch bezüglich der landwirth-
ſchaftlichen Zölle, hinſichtlich deren es der
äußerſten Feſtigkeit bedurfte, um den
weitgehenden Anforderungen der an ihrer Er
mäßigung intereſſirten verhandelnden Staaten
Widerſtand zu leiſten. Wenn die verbündeten
Regierungen ſich zu einer theilweiſen Ermäßigung
derſelben entſchloſſen haben, ſo iſt dies in der
Erwägung geſchehen, daß einerſeits ohne ein
Entgegenkommen auf dem Gebiet der deutſchen
Agrarzölle die Einigung mit OeſterreichUngarn
und damit auch die in Ausſicht genommene
weitere handelspolitiſche Aktion von vornherein

ausſichtslos geweſen wäre, und daß andererſeits
die bewilligten Reduktionen dasjenige Maß nicht
überſchreiten, deſſen Einhaltung zur Sicherung
des für dos Gedeihen der deutſchen Landwirth-
ſchaft erforderlichen Schutzes, ſelbſt gegenüber den
berechtigten Anſprüchen der Konſumenten auf
thunlichſte Verbilligung der nothwendigen Lebens-
mittel, nach Lage der Verhältniſſe unumgänglich
erſchien. Neben den landwirthſchaftlichen Zöllen
haben auch die deutſchen Jnduſtriezölle
mehrfache Ermäßigungen erfahren müſſen. Gegen
die deutſchen Zugeſtändniſſe haben ſich zunächſt
die mitkontrahirenden Staaten z. Eegen-
bewilligungen verſtanden, welche, nach der Ueber
zeugung der verbündeten Regierungen, der
deutſchen Volkswirthſchaft ein volles Aequi-
valent gewähren. Dieſe genbewillig-
ungen enthalten zahlreiche und für die
deutſche Ausfuhr werthvolle Ermäßig-
nungen der allenthalben ſehr hohen auto-
nomen Zolltarife dieſer Länder, daneben tie
Bindung zahlreicher Zollbefreiungen
beziehungsweiſe die Bin dung ſehrniedriger
oder doch den Mitbewerb des Auslandes nicht
unbedingt ausſchließender Zölle, und damit den
Verzicht auf etwaige künftige Zollerhöhungen.
Es ſteht zu erwarten, daß die gemachten
Conzeſſionen auch noch anderen Staaten
gegenüber geeignete Verwerthung fin-
den und zur Erlangung weiterer Vortheile in
dem Verkehr mit dieſen Staaten beitragen wer
den. Die erforderlichen Maßnahmen
zur Erreichung dieſes Zieles ſind, ſoweit die
Verhältniſſe dies geſtattet haben, bereits an
gebahnt.

Die Regierung hat bei dem Abſchluß der
Verträge nicht ſowohl die Jntereſſen der einzel
nen wirthſchaftlichen Faktoren, als vielmehr die
geſammten wirthſchaftlichen Jntereſſen des Reichs
im Auge behalten. Die Vortheile, die für die
deutſche Jnduſtrie durch die Sicherung weſent
licher Grundlagen ihrer Exiſtenz und ihres Ge
deihens in Ausſicht ſtehen, werden indirekt auch
der Land wirthſchaft zum Nutzen gereichen und
für den verminderten Zollſchutz Erſatz bieten.
Die Landwirthſchaft beſitzt in der induſtriellen
Bevölkerung ihre beſte Abnehmerin und ſie iſt
auf deren Gedeihen und auf die Erhaltung
ihrer Kaufkraft angewieſen; da die Er-
mäßigung agrariſcher Zölle unumgängliche Vor
ausſetzung für dauernde Sicherſtellung der
Lebensintereſſen der Jnduſtrie iſt, wird die Land-
wirthſchaft von der Verringerung ihres Zoll-
ſchutzes einen erheblichen Nachtheil nicht zu be
fürchten haben, während andererſeits ihre Jn-
tereſſen durch einen weſentlichen Rückgang der
Jnduſtrie gefährdet werden würden.

Politiſche Nachrichten.
Deutſches Reich. Berlin, 16. Dezember.

Unſer Kaiſer, der am Sonntag in Remplin
der Vermählungsfeier des Prinzen Albert von
Sachſen Altenburg mit der Herzogin Helene von
MecklenburgStrelitz beiwohnte und ſeiner Groß
tante, der Großherzogin Mutter von Mecklenburg
Schwerin, in Schwerin einen Beſuch abſtattete,
iſt am Montag Mittag in Stettin mittels
Sonderzuges eingetroffen und hat ſich unter
enthuſiaſtiſchen Kundgebungen der Bevölkerung

ſofort zu Wagen nach Bredow begeben. Die
tadt war feſtlich geſchmückt, ebenſo die Werft

des „Vulkan“, wohin ſich der Kaiſer ſofort be
gab. Jn ſeiner Begleitung befanden ſich Prinz
Heinrich von Preußen, die Vize Admirale v. d.
Goltz und Hollmann, ſowie der Kontre-Admiral
Frhr. v. Holten. Seine Majeſtät vollzog in
eigener Perſon den Taufakt für das neuerbaute
Panzerſchiff, welches glücklich vom Stapel lief.
Daſſelbe empfing den Namen „Weißenburg“
„zur Erinnerung an den Heros der großen Zeit,
an den Kaiſer Friedrich III, der auf dem Schlacht
felde von Weißenburg den erſten Sieg für die
Einigkeit Deutſchlands erſtritten habe.“ Nach
Beendigung des Taufaktes beſichtigte der Kaiſer
die Werkſtätten des „Vulkans“, ſowie das Pan-
zerſchiff „Brandenburg“. Um 1 Uhr erfolgte
die Rückfahrt nach Stettin.“ Dort nahm der
Kaiſer die Parade über das Grenadierregiment
Friedrich Wilhelm IV. ab und frühſtückte im
Offizier-Kaſino des Regiments. Hierauf begab
ſich der Kaiſer in das königliche Schloß, und
nahm dort verſchiedene Vorträge entgegen. Um
6 Uhr fand große Tafel ſtatt, zu welcher die
Sp tzen der Militär und Ziv lbehörden geladen
worden waren. Der Katſer betonte an der
Tafel, daß die neuen Handelsverträge voraus-
ſichtlich dem geſammten wirthſchaftlichen Leben
Deutſchlands zum Vortheil gereichen würden;
für die Landwirthſchaft werde er ſorgen, ſoviel
in ſeinen Kräften ſtehe. Der Kaiſer ſprach dann
die Hoffnung aus, daß manche Verditterdingen
im Jnnern in Zukunft ſchwinden und im Handel
und Wandel neues Leben eintreten würde. Abends
8 Uhr erfolgte unter herzlichen Ovationen der
Bevölkerung die Rückreiſe nach Potsdam.
Die kaiſerliche Familie wird, wie nunmehr de-
finitiv feſtgeſetzt zu ſein ſcheint, das Weih-
nachtsfeſt noch im Neuen Palois bei Potsdam
feſtlich begehen, alsdann aber am 30. Dezember
nach Berlin überſtedeln, um im dortigen könig-
liche Schloſſe ihren Winteraufen:thalt zu nehmen.

Wie aus Stuttgart mitgetheilt wird,
werden der König und die Königin von
Württemberg im nächſten Monat zum Beſuche
der kaiſerlichen Majeſtäten ſich nach Berlin
begeben und dort zum Geburtstage des Kaiſers
eintreffen.

Deutſcher Reichstag. Am Montag
wurde die Spezialberathung der neuen Handels-
verträge begonnen und zuerſt der Vertrag mit
OeſterreichUngarn debattirt. Abg. von Maſſow
(konſ.) iſt gegen den Vertrag, weil er der Land
wirthſchaft großen Nachtheil und einen erheblichen
Ausfall in den Zolleinnahmen des Reiches bringen
werde. Abg. Lauſchner (freikonſ.) wird für die
Verträge ſtimmen, weil ſie hohe politiſche Be
deutung beſitzen. Staatsſekretär von Bötticher
weiſt auf die Vortheile hin, die gerade Deutſch
land aus dem Vertrage mit Oeſterreich zieht.
Gegenüber verſchiedenen Zeitungsmeldungen hebt

der Staatsſecretär hervor, daß bisher kein
trichinöſes Stück amerikan. Schweine-
fleiſchdie deutſchen Grenzämterpaſſirt
habe. Sei trichinöſes hleiſch gefunden, ſei das-
ſelbe eingeſchmuggelt. Abg. v. Schalſcha
(Ctr.) bekämpft die Verträge unter Hinweis auf
die heutige mißliche Lage der Landwirthſchaft.
Redner tritt den Angriffen des Abg. Singer auf
die Gutsbeſitzer, welche dieſer am Sonnabend
erhoben, mit großer Schärfe entgegen. Abg.
Prinz Schönaich-Carolath wird für die Verträge
ſtimmen, weil dieſelben die Zufriedenheit im Volke
hoffentlich mehren werden. Abg. von Kleiſt
Retzow (konſ.) belämpft die Vorlage im Hinblick
auf die Laſten der Landwirthſchaft. Staats-
ſekretär von Marſchall erwidert, daß bei Nicht
zuſtandekommen der Verträge wahrſcheinlich ein
Zollkrieg mit OeſterreichUngarn entſtanden wäre.
und das wäre von ſchwerem, auch politiſchen
Nachtheil geweſen. Eine weitere Herabſetzung
werde während der Vertragszeit wohl nicht ein
treten. Abgg. von Pfetten (Ctr.) und Wiſſer
(lib.) befürworteten die Verträge, ebenſo die
Staatsſekretäre von Maltzahn und von Bötticher,
während die Abgg. Lutz und Menzer (konſ.) da
gegen ſprechen. Hierauf wird die Weiterberathung
vertagt.

Der Reichskanzler von Caprivi
war am Sonnabend zum Diner bei der Kaiſerin
Friedrich geladen und verweilte den ganzen
Abens im Palais derſelben.

Graf Herbert Bismarck hat auf der
Reiſe von Friedrichsruße nach Schönhauſen
Berlin paſſirt.

Ueber die Berathung der neuen
Handelsverträge im Reichstage hat ſich
Fürſt Bismarck dem Herausgeber einer
Lübecker Zeitung gegenüber geäußert. Der Wort-
laut der Aeußerung iſt der folgende „Jch würde den
Bitten meiner Frau und den wohlbegründeten Vor
ftellungen meiner Aerzte direkt entgegenhandeln,
wenn ich nach Berlin fahren wollte, um an den
Verhandlungen des Reichstags theilzunehmen.
Dort würde mir die Ruhe und die Bequemlich-
keit fehlen, welche ich hier genieße. Aber ſelbſt
wenn ich den wohlgemeinten Admachungen nicht
Folge leiſten wollte, wenn mich keine geſund
heitlichen Bedenken abhielten, würde ich es den
noch abgelehnt haben, an den Berathungen der
Handelsverträge im Reichstage theilzunehmen.
Jch bin nicht in der Lage, über die Verträge
mein Votum als Abgeordneter abgeben zu können,
und zwar aus dem einfachen Grunde, weil uns
nicht genügend Zeit gegeben iſt zur Jnfor
mation. Kein Abgeordneter ſollte ſich über et
was entſcheiden, was er nicht genau kennt. Es
iſt kaum möglich, in drei Tagen ein wiſſenſchaft
liches Werk von dem Umfange der Vorlage zu
ſtudieren, viel weniger denn eine ſo kompilizirte
Materie mit ihren zahlloſen Tabellen. Es iſt
doch unlogiſch, daß ein Abgeordneter ſich in drei
Tagen beſchlußfertig gemacht haben ſoll über
eine Vorlage, an deren Fertigſtellung die Re
gierung viele Monate lang angefſtrengt gearbeitet
zat. Jch bin auch der Anſicht, daß die Wähler,
die öffentliche Meinung überhaupt zu wenig
unterrichtet ſind über die Handelsverträge und
ihre wiſſenſchaftlichen Zwecke und Folgen. Jch
habe meiner Zeit immer danach geſtrebt, ſo früh
als nur irgend möglich das Urtheil der Oeffent
lichkeit herauszufordern. Die Regierung gat jetzt
im Geheimen gearbeitet und iſt mit der Vorlage
über die Handelsverträge als mit einer Art
Weihnachtsüberraſchung hervorgetreten. Jch halte
das nicht für erſprießlich im Jntereſſe dieſer
hochwichtigen Sache.“

Der Bundesrath hielt am Montag
in Berlin eine Plenarſitzung ab, in welcher der
neue Handelsvertrag mit der Schweiz angenommen
wurde. Derſelbe iſt dem Reichstage ſofort zu
gegangen.

Eine freie Kommiſſion im Reichs
tage iſt berufen worden, um zu den Wein
zöllen in den Handelsverträgen Stellung zu
nehmen. Die Anregung zu dieſer Kommiſſion
iſt von den nationalliberalen Abgeordneten aus
der Pfalz ausgegangen. Die Kommiſſion iſt
Montag zum erſten Mal zuſammengetreten.
Auch in einer nationalliberalen Vertrauensmänner-
Verſammlung in Neuſtaot a. d. Hardt proteſtirte
man gegen die Ermäßigung der Weinzölle.

Die Wahlprüfungskommiſſion des
Deutſchen Reichstages hat die Wahl des Abg.
Marbach (Sachſen) für giltig erklärt.

Die Nordd. Allg. Ztg. beſtätigt, daß
der Dirigent der deutſchen Kolonialabtheilung,
Geh. Rath Kayſer, nach Oſtafrika reiſen
wird, um die dortigen Zuſtände aus eigener
Erfahrung kennen zu lernen.

Oeſterreich- Ungarn Die Handels-
vertragsver handlungen im Deutſchen
Reichstage werden in Wien mit großem Jntereſſe
verfolgt. Man iſt ſicher befriedigt von dem
Verlauf, zumal die Annahme zweifellos iſt.

Jtlien. Jm Vatikan hat am Montag
ein geheimes Konſiſtorium ſtattgefunden, in
welchem der Papſt eine ſcharfe Anſprache wegen
der bekannten Mißhandlung verſchiedener Pilger
in Rom hielt. Der Papſt beklagte die Ein
ſchränkung der kirchlichen Gewalt in Rom. Ver
kündet wurde u. A. die Ernennung des Propſtes
von Stadlanski zum Erzbiſchof von PoſenGneſen.

Rußland. Neue Deutſchen aus
weiſungen. Nach Meldungen aus Kiew ſind
alle Deutſchen, die in vollhyniſchen Fabriken und

Jnduſtrieanlagen thätig ſind, ausgewieſen.

C Inſerate im Betrage 6is zu 1 Mark bitten wir bei Aufgabe ſogleich zu bezahlen. R
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Orient. Zwiſchen Frankreich und
Bulgarien iſt ein Konflikt ausgebrochen,
über den ſich die Regierung wohl keine großen
Sorgen machen wird. Wegen fortdauernder
Verbreitung unwahrer Nachrichten war ein fran
zöſtiſcher Journaliſt aus Sofia ausgewieſen
und die Maßnahme trotz aller Beſchwerden aus
Paris nicht rückgängig gemacht. Deshalb ſind
nun die diplomatiſchen Beziehungen abgebrochen.

Fürſt Ferdinand von Bulgarien will ſeine
Armee nach deutſchem Muſter umgeſtalten.
Eine Anzahl von Offizieren ſoll die Berliner
Kriegsſchule beſuchen. Die Verleihung einer
Jahresrente an den Fürſten Alexander von
Battenberg erregt die Wuth der ruſſiſchen Kreiſe.
Deshalb wird ſie doch gezahlt. König Alexander
von Serbien will kommenden Monat Konſtan-
tinopel beſuchen.

Provinz und Umgegend.
t Halle, 15. Dez. Erſtochen wurde in

der letzten Nacht an der Wuchererſtraße ein
Student. Derſelbe wollte ſich mit einigen Collegen
nach Hauſe begeben, als ſie von Lattchern an
gegriffen wurden. Bei dem Streit erhielt dann
oben erwähnter Student erhebliche Verletzungen,
die ſeinen Tod zur Folge hatten.

F. Weißenfels, 15. Dezember. Die am
vorigen Freitag in der Saale aufgefundene weib
liche Leiche iſt geſtern als die 24jähr. Woller
aus VLeipzig-Reudnitz recognoszirt. Das Mäd-
chen war in den letzten Jahren hier in Stellung
und iſt kürzlich zu ihrem Bruder nach Reudnitz
verzogen. Kränklichkeit und Unglück in der Fa-
milie des Bruders haben das ſchwache Mädchen
zum Tiefſinn und Tode getrieben.

f Torgau, 12. Dez. Vor einiger Zeit
hatten die ſtädtiſchen Behörden bei der Re-
gierung den Antrag auf Suspendirung des
Bürgermeiſters Horn geſtellt. Der Re-
gierungspräſident hat, wie den Stadtverordneten
in nicht öffentlicher Sitzung bekannt gemacht
wurde, den Antrag abgelehnt. Es wurde darauf
beſchloſſen, daß der Magiſtrat den Beſchwerdeweg
dagegen beſchreite.

f Stendal, 13. Dez. Durch die Umſicht
und Aufmerkſamkeit der Beamten des am Frei-
tag Nachmittag gegen 5 Uhr von hier nach
Magdeburg abgegangenen Perſonenzuges iſt ein
Unfall verhütet worden, der leicht ſchlimme
Folgen hätte haben können. Durch den herrſchenden
Sturm war einer von den hohen Bäumen ir
der zwiſchen Tangerhütte und Demker belegenen
Haide umgebrochen und über den Buhn-
dam m geworfen worden. Das Hinderniß wurde
rechtzeitig bemerkt und ſeine Beſeitigung, während
der Zug hielt, ſchnell ausgeführt.

f Oſterburg, 13. Dez. Der in dieſen
Tagen herrſchende orkanartige Sturm hat an der
Dächern vieler Gebäude mehr oder weniger
Schaden angerichtet. Auf der Nordſeite unſeres
Kirchendaches ſind verſchiedene Lücken entſtanden.
Von Geſchäftsleuten, die in dieſen Tagen einc
Tour in die Arendſeeer Gegend zu machen hatten,

wird berichtet, daß in Coſſebau eine Mühle in
dem Augenblicke, als ſie von dem Müller infolg
der veränderten Windrichtung geſtellt werden
ſollte, umgeworfen wurde, daß der Beſitzer
der Mühle in Wohlenberg, mit dem Heraus-
nehmen von Brettern aus den Ruten beſchäftigt,
trotz Aufliegens der Preſſe eine unfreiwillige
Reiſe auf einer Rute durch die Luft hat mit-
machen müſſen und beim Herabſpringen ſich arg
verletzt habe.

f Vom Brocken, 13. Dez. Zum Zweck
der Herſtellung eines kürzeſten chauſſirten Weges
nach der Brockenkuppe vom Wefſth rz aus vom
Treffpurkt der Zufuhrſtraßen ab Oderbrück
(Chaufſeen von Braunlage, St. Andreasberg,
Klausthal 2c.) und ab Torfhaus (Chauſſeen c.
ab Harzburg, Altenau u. ſ. w.) beim weitbekann
ten „dreieckigen Pfahl“, direkt zum Brocken wa
in dieſen Tagen eine Konferenz von Bertretern
der Oberharzer Städte und Kurorte nach Klaue-
thal berufen. Dieſelbe beſchloß, in Anſehung der
Verkehrsbegünftigung, welche eine ſolche direkte
Brockenchauſſee (der bisherige Fahrweg führt
im meilenweiten Umweg über Schierke) darbieten
würde, bei den in Betracht kommenden Re-
gierungen Anträge zu ſtellen, und ſind die Ver-
treter von Harzburg, denen auch die erſte An
regung zu danken, mit der Ausarbeitung der
Pläne, Eingaben und Anſchläge betraut worden

f Blankenburg a. H, 13. Dezember. Das
Project betreffs einer elektriſchen Eiſenbahn
von hier nach Thale wird immer mehr erwogen,
zugleich iſt aber auch ſchon ermittelt, daß dieſelbe
durch unſer Lichtwerk, an welches reichlich An-
forderungen geſtellt ſind, nicht betrieben werden
kann, vielmehr dazn ein eigenes Elektrizitätswerk
errichtet werden müßte.

F. Der Leipziger Bank-Schwindler
Winkelmann, der in Argentinien verhaftet
worden, iſt wohlbehalten auf deutſchem Boden
angekommen.

Zwanzig Jnnungen in Braunſchweig iſt
ſoeben mit einem Male das alleinige Recht der
Lehrlingsausbildung verliehen worden.

Stadt und Kreis.
Merſeburg, den 15. Dezember 1891.

Hochwaſſer in Sicht. Die Waſſe
bauJnſpektion in Naumburg theilt mit: Saal-
7 meldet Beginn von Hochwaſſer

Grüne Weihnachten giebt es voraus
ſichtlich trotz aller KälteProphezeiungen in dieſem

Jahre. Wie aus verſchiedenen Ortſchaften ge-
meldet wird, befinden ſich auf freiem Felde
Fliederſträuche, welche vollſtändig neu ausgebildete
Triebe aufweiſen.

Nach einer Bekanntmachung des Herrn
Landesdirektors Grafen von Wintzingerode wird
das von dem Landtage der Provinz Sachſen
im Betrage von 600 Mark bewilligte Stipen-
dium zum Beſuche des Königlichen Jnſtituts
für Kirchenmuſik in Berlin zum 1. April
1892 frei. Das Stipendium darf ausſchließlich
an Bewerber verliehen werden, welche der Pro
vinz Sachſen angehören, Würdigkeit und Be-
dürftigkeit vorausgeſetzt. Bewerbungen um dieſes
Stipendium ſind bis zum 1. Februar 1892 an
den Herrn Landesdirektor hierſelbſt einzureichen.

D Der Reichsanzeiger veröffentlicht Aender-
ungen in dem Berechtigungsweſen der
höheren Schulen. Die Reifezeugniſſe der
deutſchen OberRealſchulen werden als zureichende
Erweiſe der Schulvorbildung anerkannt 1) für
die Annahme von Zivilanwärtern, welche als
Poſteleven in den Poſt und Telegraphendienſt
eintreten wollen, 2) für die Prüfung und An-
ſtellung im Schiffbau- und Maſchinenbaufach der
kaiſerlichen Marine. Die Reifezeugniſſe der
preußiſchen Ober-Realſchulen werden als Erweiſe
zureichender Schulvorbildung anerkannt: 1) für
das Studium der Mathematik und der Natur-
wiſſenſchaften auf der Univerſität und für die
Zulaſſung zur Prüfung für das Lehramt an
höheren Schulen, 2) für die Zulaſſung zu den
Staatsprüfungen im Hochbau, Bauingenieur-
und Maſchinenbaufach, 3) für das Studium auf
den For Akademieen und für Zulaſſung zu den
Prüfungen für den königlichen Forſtverwaltungs-
dienſt, 4) für das Studium des Bergfachs und
für die Zulaſſung zu den Prüfungen, durch
welche die Befähigung zu den techniſchen Aemtern
bei den Bergbehörden des Staates darzulegen iſt.

Sn. Bauern-Verein. Am vergangenen
Sonntag Nachmittag fand im „Tivoli“ unter
Vorſitz des Herrn Gutsbeſitzer Förſt er Creypau
eine Verſammlung des BauernVereins Merſe
burg ſtatt, die ſich eines außerordentlich zahl
reichen Beſuches von Mitgliedern und Gäſten
zu erfreuen hatte. Nach dem Verleſen des Pro-
tokolls über die letzte Sitzung und der Erledigung
einer Reihe von Generalien erhielt der Wander-
lehrer des landwirthſchaftlichen Central-Vereins,
Herr Direktor Dr. Steinriede- Wittenberg das
Wort zu einem Vortrage über „die Bildung
eines landwirthſchaftlichen ConſumVereins zum
gemeinſamen Bezuge von landwirthſchaftlichen
Bedarfsmitteln. Jn eingehender und klarer Weiſe
verbreitete ſich der Herr Vortragende zunächſt
über die Nothwendigkeit des landwirthſchaftlichen
Genoſſenſchaftsweſens überhaupt und über deſſen
gegenwärtigen Stand und ſodann über die land
wirthſchaftlichen ConſumVereine, ihre Wortheile
für den Landwirth und ihre Einrichtung. Als
weſentlichſter Vortheil wurde namentlich der
billigere Bezug von guter Waare, gegenüber
den Bezug derſelben vom Händler bezeichnet.
Bezüglich der Einrichtung eines landwirthſchaft-
lichen Conſum Vereins wurde hervorgehoben, daß
der Sitz di ſſelben an der Bahn gelegen ſein
müſſe, daß der Vereinsbezirk nicht allzu groß
ſein dürfe, daß der Geſchäftsführer des Vereins
kein Kaufmann ſein dürfe, der mit denſelben
Waaren handelt, daß möglichſt einfache Buch-
führung zu empfehlen, dagegen von einem großen
Lager abzurathen ſei c. Betreffs der Zahl der
gegenwärtig in unſerer Provinz beſtehenden land
wirthſchaftlichen Genoſſenſchaften wurde dieſelbe
auf 79 angegeben, von denen 24 Conſum-Verein
ſind. Jm Anſchluſſe an dieſen Vortrag berichtete
der in der Verſammlung anweſende Direktor des
Centralverbandes der Genoſſenſchaften der Pro
vinz Sachſen in Halle, Herr Jordan, über den
Geſchäftsgang des Genoſſenſchaftsweſens, wobei
er empfahl, den Geſchäftsantheil der Mitglieder
auf mindeſtens 20 Mk. und die Haftſumme auf
500 Mk. pro Mitglied feſtzuſetzen. Nachdem
noch der geſchäftsführende Vorſitzende vom
Conſum Verein des Bauern- Vereins im Saal-
kreiſe, Herr Ludewig, die letztjährigen Ergebniſſe
ſeines Vereins mitgetheilt hatte, wurde die Dis-
euſſion geſchloſſen. Es erfolgte hierauf noch vie
Feſtſetzung der Verſammlungstage pro 1892, und
wurden als ſolche beſtimmt: 17. Januar, 14. Fe
bruar, 15. Mai, 9. Oktober und 4 Dezember. Als
Tag des Stiftungsfeſtes wurde der 17. März und
als Tag des Herbſtvergnügens vorläufig der
3. November in Ausſicht genommen. Nach Er
ledigung der Tagesordnung traten ſodann die
Intereſſenten des zu gründenden ConſumWVereins
zu einer neuen Sitzung zuſammen, und erklärten
ſich 27 Mitglieder des Bauern Vereins durch
Unterſchrift bereit, Mitglieder des Conſum-
Vereins zu werden. Der Geſchäftsantheil wurde
auf 100 Mk., die Haftſumme auf 500 Mk. feſt
geſtellt. Die conſtiturende Verſammlung wurde
für den 27. Dezbr. er. in Ausſicht genommen.

Vor einigen Tagen iſt ein ſeit etwa ſechs
Wochen hier in Arbeit ſtehender Fleiſcher-
geſelle, der von ſeinem Meiſter mit dem Ein
kaſſiren einer Monatsrechnung betraut worden
war, unter Mitnahme der empfangenen 168 Mk.
ſpurlos verſchwunden. Bis jetzt ſind alle
Nachforſchungen nach dem leichtſinnigen Burſchen
vergeblich geweſen.

L. Am Dienſtag Abend gegen 8 Uhr ſtellte
ſich im „Ritter St. Georg“ ein anſtändig
gekleideter Herr ein, und gab ſich

dem Wirth gegenüber als7 Ingenieur aus, der in
der Königswühle zu thun habe. Nachtquartier
konnte ihm nicht zugeſagt werden er trank
mehrere Glas Bier und blieb, da die übrigen
Gäſte ſich enfernt und der Wirth auf der Kegel
bahn zu bedienen hatte, eine Zeit lang in der
Gaſtſtube allein. Als der Wirth wieder in die
ſelbe trat, war der Gaſt ſpurlos verſchwunden
und hatte das im Lokale aushängende „Geld-
Sammel- Schiffchen für Schiffbrüchige“ mit ſeinem

Jnhalte (vielleicht 1 oder 1,50 Mark mitgehen
heißen. Auch hatte er ein auf dem „Stamm-
tiſche ſtehendes verklebtes Käſtchen, in welchem
Cigarrenſpitzen und Spielpfennige geſammelt
werden, am Boden erbrochen, hatte jedoch hier
bei die „CigarrenköpfchenAbtheilung“ erwiſcht,
und war dann wahrſcheinlich durch irgend ein
Geräuſch geſtört worden und „verduftet.“ Wir
machen alle Gaſtwirthe und Reſtaurateure auf
dieſen Gauner aufmerkſam!

Keuſchberg. Von den Erben der kürzlich
in der hieſigen Nervenheilanſtalt verſtorbenen
Frau Rentier Rennert aus Berlin iſt ein Theil
der von dieſer daſelbſt benutzten eigenen Wohnungs-
gegenſtände dem DürrenbergKeuſchberger Armen
verbande als Geſchenk überwieſen worden. Die-
ſelben ſollen demnächſt öffentlich zu Gunſten der
betreffenden Kaſſe verkauft werden.

Dürrenberg, 13. Dez. Auf der geſtrigen
Treibjagd des Herrn Freiherrn v. Fritſch zu
Goddula wurden nahe an 300 Haſen geſchoſſen,
ein ſehr günſtiges Reſultat, welches ſeit Jahren
nicht erzielt worden ift.

Lützen, 14. Dez. Heute Nachmittag
gegen 3 Uhr kaufte ſich ein Unbekannter in einem
hieſigen Laden einige Cigarren und bat, ihm
einen Hundertmarkſchein, den er vorzeigte, durch
Goldſtücke umwechſeln zu wollen. Nachdem die
ſelben aufgezählt waren, ſtrich er ſogleich vier
Zwanzigmarkſtücke ein, warf das Papiergeld auf
den Ladentiſch und ergeiff die Flucht. Der
Hundertmarkſchein war ein Reklamezettel eines
Geſchäftshauſes aus Frankfurt a/ M. und trug
auf der einen Seite das Bild einer Hundert-
marknote. Der freche Schwindler wurde noch
in der Nähe des „Schwedenſteins“ ergriffen und
befindet ſich jetzt im hieſigen Polizeigefängniß.

Am Donnerſtag voriger Woche, Nachmittags
zwiſchen 3 und 4 Uhr, kam im Gehöfte des
Gutsbeſitzers F. Schmidt in Benndorf bei
Gröbers Feuer aus, wobei ein Kuh und
Schweineſtall und ein Taubenhaus in Aſche ge-
legt wurden. Zwei größere Schweine kamen in
den Flammen um.

Am Sonntag Abend gegen 6 Uhr iſt ein
großer Strohfeimen, auf den Feldern des
Rittergutes Kötzſchlitz ſtehend, niedergebrannt.

Lützen, 13. Dez. Jn dem in der Nähe
von Söſſen befindlichen Kohlenſchacht ereignete
ſich ein betrübender Unglücksfsll. Der Bergmann
Wilhelm Pecher aus Pobles war am geſtrigen
Morgen um 6 Uhr mit noch anderen Schacht-
arbeitern in den Schacht hinabgeſtiegen und
wurde nach kurzer Zeit ohne Beſinnung und
mit zerbrochenen Gliedern unter dem Fahrſtuhl
liegend vorgefunden. Die Verletzungen waren
derartig ſchwere, daß ſeine ſofortige Ueber
führung nach dem hieſigen Krankenhauſe erfolgen
mußte. Wie ſich der Unfall zugetragen hat, iſt
noch nicht ermittelt. Ein Verſchulden anderer
Perſonen iſt gänzlich ausgeſchloſſen, da die
nöthigen Vorſichtsmaßregeln nach Ausſage der
übrigen Bergleute jederzeit ſtrengſtens beachtet
worden ſind. Pecher iſt verheirathet und
Familienvater.

Schkeuditz, 15. Dez. Da am Montag
166 Kinder unſerer Bürgerſchulen krankheitshalber
fehlten oder wegen anſteckender Krankheiten im
Hauſe ausgeſchloſſen worden waren, wurde der
Unterricht auf Anordnung des Kreisſchulinſpectors
Superintendenten Lüttke bis auf weiteres ausgeſetzt.

Vermiſchte Nachrichten.
(EineneueEinzeichnungdes Kaiſers.)

Jn die von Lübecker Frauen und Jungfrauen
bereits im Jahre 1871 dem 3. Bataillon des
2. Hanſeatiſchen Jnfanterie- Regiments No. 76
geſchenkte Chronik, welche eigenhändige Eintrag-
ungen von Kaiſer Wilhelm I., Biemarck und
Moltke enthält, hat Kaiſer Wilhelm II. ſich zum
25jährigen Beſtehen des Regiments mit folgenden
Worten eingetragen: „Meinen Offizieren ſei die
Ehre das höchſte Kleinod, dieſelbe rein und
fleckenlos zu erhalten die heiligſte Pflicht.“

(Vom Rhein.) Vier Lehrerſöhne nehmen
gegenwärtig deutſche Biſchofsſitze ein, nämlich
die Biſchöfe Dr. Fleck in Metz, Dr. Redner in
Kulm, Dr. Korum in Trier und Dr. Simar in
Paderborn.

(Zum Buchdruckerſtreik.) Jn München
erklärte in einer Gehilfen Verſammlung der
Vertreter derſelben, man habe an eine ſo lange
Dauer des Ausſtandes nicht geglaubt, die Mittel
ſeien bald verbraucht, man erwarte aber neue.
Jn einer Leipziger Verſammlung wurde geſagt,
die Gehilfen möchten nicht ungeduldig werden,
wenn die Unterſtützungsgelder mal nicht pünkt-
lich eingingen. Da iſt ſchwer zum Aushalten
ermahnen!

Ein Mann, der in dem Leben des
Fürſten Bismarck eine Rolle geſpielt
hat), wurde am Montag auf dem Kirrchhofe in
Bieſenthal mit militäriſchen Ehren zur Ruhe
beſtattet. Es iſt der auf ſeiner Beſitzung Waid-
mannsheil bei Bernau im Alter von 54 Jahren

verſtorbene Rentier Bannewitz. Er war gerade
beim 2. Garde Regiment z. F. eingezogen und
ſtand bei der Berliner ruſſiſchen Geſandtſchaft
Poſten, als der junge Blind 1866 den Mord
anſchlag verſuchte. Bannewitz machte ihn dingfeſt.
Von da an wurde Bismarck demſelben ein guter
Gönner. Bannewitz machte an der Seite des
Fürſten Bismarck dem Krieg 1870/71 mit.
Später iſt er zum reichen Manne geworden.

(Arbeiterentlaſſungen.) Jn den Werk
ſtätten der Eiſenbahn Direktion Breslau iſt die
Arbeitszeit auf 8 Stunden herabgeſetzt. Es haben
außerdem zahlreiche Arbeiter-Entlaſſungen ſtatt
gefunden.

(Eine gräßliche Ueberraſchung)
wurde den Gäſten eines Wirthshauſes in Berlin
dieſer Tage gegen 11 Uhr Nachts zu Theil.
Ein dem Wirthe gehörender weißer Pudel ſprang
plötzlich ein großes Packet im Maul tragend, in
das Gaſtzimmer und legte daſſelbe ſeinem Herrn
zu Füßen, welcher daſſelbe öffnete und darin die
Leiche eines etwa 6 Monate alten Knaben fand.

(Aus einemoſtpreußiſchen Schilda)
berichtet der „Geſell.“: Jn der guten Stadt, die wir
nicht nennen wollen, war man den ganzen Sommer
hindurch mit dem Bau und der Einrichtung eines
Schlachthofes beſchäftigt. Mit Stolz und Freude
blickte man jüngſt auf das beinahe vollendete
Werk, da, welch ein Schreck faßt Allel Der
große Keſſel ſteht draußen, man hat vergeſſen,
ihn einzubauen jetzt, wie ihn hineinbringen
Es bleibt nichts anderes übrig, als den
Dachſtuhl zu durchbrechen, Sparren zu durch
ſägen, die Dachſchalung und Dachpfannen an
einer Stelle weit aufzureißen, um das Ungethüm
von oben durchzulaſſen.

(Kleine Chronik.) Ueber den orkan
arkigen Sturm, welcher in den letzten Tagen
herrſchte, laufen von allen Seiten noch Hiobs-
poſten ein. Verſchiedentlich ſind auch Zug-
zuſammenſtöße dadurch veranlaßt. Die Jn-
fluenza zieht nach Weſten. Aus Frankreich,
Belgien, Holland und England kommen zahlreiche
Berichte vom Auftreten der Epidemie. Ver
ſchwunden unter Hinterlaſſung bedeutender
Schulden iſt aus Berlin der Generalvertreter
eines SchuldeneintreibungsBureaus, ein gewiſſer
Metzdorf. Jn Darmſtadt iſt über das Ver
mögen des kürzlich verſtorbenen Bantiers Moſes
Hoffmann der Konkurs verhängt. Viele De
pots ſehlen. Jn Zabrze wurde einer Arbeiter
frau beim Feueranmachen am Morgen durch die
Exploſion des Ofens der rechte Arm ſort-
geriſſen. Jn den Ofen war von ruchloſer Hand
eine Dynamitpatrone gelegt worden. Die
deutſche Brigg „Aretas“, von Hamburg nach
Guayaquil, wurde auf der See von der Mann
ſchaft verlaſſen. Jm Dorfe Hattenhof
erſchoß vorſätzuch ein Jagdpächter einen Bauern
ſohn. Der Mörder hat ſich ſelbſt geſtellt. Jn
Brüſſel iſt es am Montag zu argen ſtudent-
iſſchen Ausſchreitungen gekommen. Dabvei
wurden zwei Polizeibeamte und ein Arbeiter
ſchlimm zugerichtet.

Kirche, Schule und Miſſion.
Der Evangeliſche Oberkirchenrath

in Berlin hat die Königi. Konſiſtorien der neun
älteren preußiſchen Provinzen beauftragt, ſogleich

die nöthigen Anordnungen zu treffen, daß die
Fürbitten für eine glückliche Entbindung der
Frau Prinzeſſin Friedrich Leopold
von Preußen vom nächſten Sonntage ab in
den evangeliſchen Kirchen ihres Bezirks abge-
halten werden.

Württembergiſche Lehrer kommen
auch nach Oſtafrika: Für die Schule in
DaresSalaam iſt als Lehrer ein Herr Barth
aus Friedrichshafen in Ausſicht genommen.

Heer und Marine.
Vier verſchiedene Militär-Mantel-

Modelle werden jetzt im Alexander Regiment in
Berlin getragen. Drei der Mäntel ſind aus
grauem, einer aus ſchwarzem Tuch.

Jn der deutſchen Marine vird jetzt
ein umfangreicher Verſuch mit dem Verbrauch
von Miſchbrod vorgenommen. Ueber die Re
ſultate des Verſuchs ſind genaue Berichte zu
erſtatten.

c,ÄÜr evJnbduſtrie, Handel und Vertehr.
Oeſterreichiſche 250 Fl. Looſe von 1854, Die

nächſte Ziehung findet am 2. Januar 1892 ſtatt. Gegen den
Coursveriuſt von ca. 0 Markt pro Stück bei der Aus
looſung übernimmt das Bankhaus Carl Neubvurger
Be rlin, Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung
für eine Prämie von Mark 4,5 pro Stück.

Wetterbericht des Kreisblatts.
WetterAusſtchten auf Grund der Berichte der deutſchen

Seewarte in Hamburg. Nachdruck verboten l)
7. Hezember. Veränderlich wo kig, Nieder

ſchläge, kälter, lebhaft windig, Sturmwarnung.

Letzte Telegramme.
Petersburg, 16. Dez. Wegen bedenklicher

Zunahme des Hungertyphus, welcher epi
demiſch auftritt, gehen nach dem Gouvernement
Kaſan eine Anzahl barmherziger Schweſtern und
mehrere Sanitätsabtheilungen ab.

Conſtantinopel, 16. Dezbr. Der preußiſche
Weajor Stephan, der Nachfolger des Ar
tillerieJnſpekteurs RiſtowPaſcha, iſt geſtern
Nachmitiag am Typhus geſtorben.

e Le Reaction vergntwortlich: Guſt. Leidholdt,
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Reiſe u Schlafdecken.

Merſeburg. II. Agle.

Man ſalle nichl
hinein durch andere Anpreiſungen, ſondern über
zeuge ſich, daß mein geſundes garant giftfreies

Christbaum Confect
anderen Fabrikaten in jeder Weiſe vorjzuziehen iſt.

nach vielerMan gehe nicht La
Jy verſende reell 1 Kiſte mit ca A00 od. 200
gr. St. S reizende Neuheiten ein. Zucker)hochfein gemiſcht, für mar 2 Mk. 60 Pf.
unter Nachnahme oder vorherige Einſenduag.

A Poppe, Dresden, Poſtamt 10.

Zur FJeſlbäckerei
empfehle:

ff. Döllnitzer Weizenmehl,
reine Schmalzbutter,
hochfeine Margarine,
Zucker,
Roſinen,
Co inthen,
Mandeln,
Nüſſe u. ſ. w.

nur pung Quaität n, e billige Preiſe.

Otto TZachorrv.

Chriſtbaum-
Confeetm Kiſte 440 Stück, reichhaltige Miſchung,

M. 2.80, Nachnahme. Bei 3 Kiſten 1 Präſent.

Friedrich Fischer, Dresden R. 12.
Für nur 10 Ptennige

Kann sich jede Hausfrau überzeugen, welch'
grosse Ersparniss erzielt wird, wenn man zum
Bohnenkaffee bis zur Hältte gemiseht,

KHathreiner's

[Knoipp's
Wealzraffee

verwendet im Geschmack ist gegen reinen
Bohnenkaffee kaum ein Unterschied zu be-
merken. Probepachete à 40 Pfg. sind wie
die plombierte und Kilo Packung mitBild und Namenszug Kneipps und mit unserer
Unterschrift versehen. Niederlagen in allen
einschlägigen Branchen.
Vrauz Kathreiners Nohf., München.

Zwangsverſteigerung.
Donnerſtag 17. Dezbr., Vormittags 9 Uhr,
verſteige e ich in Göhlitzſch:

1 Kaſtenwagen, Handwagen, 1 Getreide
reinigungsmaſchine, ca 4 Schock z 7
6 Schock Gerſte, 3 Schock Hafer, 4 Schock
Weizen, 25 Centner Heu, 6 Ctr. Linſen,
20 Hühner, 2 Ziegenlämmer, ca. 2 Fuder
Dünger, 1 Kleiderſchrank, 1 Küchenſchrank,
1 Matratze mit Keilkiſſen, 3 Kummete und
verſchiedene Ackergeräthſchaften

gegen ſofortige Baarzahleng.
Verſammlungsort: Gaſthaus zu Göhlitzſch.
Merſeburg, 14 Dezember 1891.
Tauchnitz, Gerichtsvollzieher.

2 ausrangirte
brauchbare Arbeitspferde

ſind verkäuflich.
Rittergut Goldſchan b. Oſterfeld.

Male che Kleider fabrik Rosesimarlct G.
Größtes Special- Geſchäft für Herren u. Knaben-Garderohbe.

Für den Weihnachtsbedarf empfehle ich mein reich ſortirtes Lager, beſtehend aus

Anzügen, Paletots, Joppen, Jaquettes, Hosen ete.,
zu ſtaunenswerth billigen Preiſen.

Meine Sachen zeichnen ſich durch eleganten Sitz, gute Arbeit und dauerhafte Stoffe aus.

Kleiderſabrik, er MosS mar WVo. G.
Friedrich Schreiber's Conditorei,

Burgſtraße 3, Merseburg,
zeigt hiermit die Eröffnung ſeiner diesjährigen Weihnachts Ausſtellung ergebenſt an.

Nur ganz z Vorzüglich es enthält dieſelbe in

S Paum-Confeckten, Deſſerts,Atraypen, S Bonbonnièren, Honig und Lebkuchen ſowie

täglich friſch:
C Lübecker und Königsberger Marzipan

in größter Nuswahl.
NB. Beſtellungen auf ganz vorzüglich ſchmeckenden Baumkuchen und a nen

Dſtollen nimmt ſchon jetzt entgegen

S Burgſtraße 3,

DTDDJ

e e
Die Brauerei „zum Waldſchlößchen“,

Aetien Geſellſchaft

m E. P g'-2 t e ch unempfiehlt:

Edelbräu,vach Münchener Art gebraut und den Münchener Exportbieren entſprechend.

S Helles Lagerbier,
ein vorzügliches Tafelbier.

Beide Biere ſind in Flaſchen und Gebinden ſtets zu haben bei Herrn

Oarl Adiarm in
Oberburgſtraße 5.

Merſebnurg,

Deſſauer Edelbräu
Selles Lagerbier

e en

Auf Obiges Bezug nehmend, empfehle ich:

d bei größeren Poſten billig r. R

Carl Adam, Bier- Handlung.

20 Fl.
24

e e e

3 Mk.
9

h e eeeeeereeereeeeelh

a. Einnahmen.
1. Baarer Kaſſenbeſtand am
2. Zinſen von Kapitalien und ſonſtigen belegten Geldern 482 88

3. Eintuittsgelder 299 504. Beiträge 14081 845. Erſatzleiſtungen Dritter für gewährte Krankenunterſtützung 36 75

6. Sonſtige Einnahmen 703 61Summe der Einnahmen
b. Ausgaben.

l. Für ärztliche Behandlung

2. Für Arznei und ſonſtige Heilmittel 1937 313. Krankengelder:

a) an Mitglieder 6543 47b) an Angehörige der Mitglieder 34 054. Unterſtützungen an Wöchnerinnen 220 50
5. Sterbegelder 1211 506. Kur und Verpflegungskoſten an Krankenanſtalten 524 33
7. Für Kapitalanlagen 30008. Verwaltungsausgaben

a) perſönliche 650b) ſächliche 192 559. Sonſtige Ausgaben 542 80Summe der Ausgaben
c. Abſchluß.

Summe der Einnahmen
Summe der Ausgaben

Ergiebt einen baaren Kaſſenbeſtand am 31. Dezember von

Merſeburg, den 14. Dezember 1891.

en wnerſe
der gemeinſchaftlichen Ortskrankenkaſſe der Stadt Merſeburg

pro 1890.
Januar 1890 1440 Mark 29 Pf.

17044 Mark 87 Pf.

1669 Waxk 50 Pf.

16525 Mark 91 Pf.

17044 Mark 87 Pf.
16525 91

518 Mark 96 Pf.

Der Vorſtand.
Schönlicht.

polhekengelderjeden p auf Stadt und Feldgrundſtücke

ſind auszuleihen durch Carl Rindfleisch,
Merſeburg, Burgſtraße 13.

Baum Gebäck
von mürbem Teig, zum Genuß für Kinder beſſer,
als jedes andere Confect, à Pfund 80 Pfennig,
empfiehlt Robert Heyne, Schmaleſtr. 14,

III
aus verſchiedenen I. Fabriken Deutſchlands, welche
mit zahlreichen höchſten Auszeichnungen u. I. Welt
ausſtellungspreiſen gekrönt ſind, empfiehlt in
reichſter Auswahl zu Fabrikpreiſen die
Pianoforte- Handlung von

el Straube,an der Geiſel II.

Zu Weihnachtsgeſchenken
empfehle zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen
unter tanglrhriger Garantie:

Herren und
Damenuhren

in Gold,
Silber,

Nickol,
Neusilber,

Regulateure,
Standuhren,
Wecker,
Wanduhren.

W XRetten in reichſter Auswahl.
Muſikwerke billigſt.

Grösstes Lager aller Arten Schmuckwaaren,
welche um jeden annehmbaren Preis aus-
e

Weide, Uhrmacher,
Kl. Ritterſtraße 17.

Adolf Sclcifer,
Merseburg.

erlaubt sich, als nützliche Weihnachts-
Geschenke zu empfehlen:

Schlafdecken, Reisedecken,
Bettdecken, Steppdecken,
Bettbezüge, Betttächer,
Badebandtücher, Badelaken,
Ueberhandtücher, Tischläufer,
Servirtischdeckeo, Theebrettdeckechen,
Tischdecken, Sophadecken,
Bettvorleger, Tischtücher,
Servietten, Gedecke in Drell, Jacquard

und Damast,
Theegedechke-, Gluser- Teller-, Tassen-,

Messer-, Silber-, Toph-, Lampen
Cylinder-, Fenster- Staub- und
Wischtücher,

Kleiderstoffe für Haus Promenade,
Gesellschaft, Ballkleider,

Damen Mäntel mud Jaquetts für Er-
wachsene und Kinder.

Als paſſ ende

Weihnachtsgeſchenke
empfehle ich zu bekannt orligſten Preiſen

er

Chriſtöaumſtänder, amerik. Fleiſchhack-
feine Torfkaſten, maſchinen,
Schirmſtänder, Reibmaſchinen,
Feuergeräthſtänder m. Wringmaſchinen,

Geräthen, Kinderſchlitten,
Meſſing- und eiſerne emaill. Geſchirr,

Plätten, Teſchins,Serp. Wärmſteine, Kinderkochheerde,
Familien- und Tafel- Kugze's pat. Schnell

waagen, brater,Wringmöſchinen, Schlittſchuhe (ſehr
Laudſägekaſten, ſowie villig),

ſowie viele andere
nützliche Sachen

ſämmtliche Laub-
ſäge- Artikel.

Albert Bbohrmann.
Carl Baum dMöeſſerſch icdemciler,

9, O e 9

ewpfiehlt eine reicht Auswahl der neuesten

Stahlwanaren und
W Wirthſchaftsgeräthe
wie: Brot- und Gemüſehobel, Jleiſch- und
Reibmaſchinen, Wirthſchaftswaagen, Kaffee
mühlen u. ſ. w

Jm Alleinverkauf
für Me ſeburg empfe le noch beſonders

Schöpel's Chocoladen u. Cacao's,
Müller's Cocosnußbutter,
gebr. Paum's Margarine (vprämiürt mit

der goldenen edaille, Brüſſel 1891),
Robert sScheibler's Thee.

Otto Ancho w.
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Reelle Redienung.

Agte, Merſeburg.

Permanente Ausſtellung
MatratzenDetten mit

und Bettſtellen.

Freie Anſicht gern geſtattet.

Stahlfeder- Matratzen von Mark 20, an.
Alpengras Matratzen von Mark H, an.

J Fertige Jnlets, Bezüge, Betttücher und Strohſäcke.
J v tW u
4 MullW 5We 8 t e

h
8

T J

S h

1 n SS z C W Svolide Preiſe.

h
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S e Tterdſigſe Preiſe. e
Puppen! Puppen!

Hugo Kacgther., Schmaleſtraße 11,
empfiehlt ſein großes, reichaſſortirtes Lager

Puppen! Puppen!
e aller Arten, gekleidet und ungekleidet.

Puppenbälge, Puppenköpfe, waſchbar.
Uehberegeugang macht vahr!

Sohn o. F.t z

r e 2e ba III

eWie S rosesWeihnachts- reine
des Geschäftshauses für Damen-Moden,

Leinenwaaren u. Aussteuer

Aug. Polich, Leiprig,umfaßt Alles, was zur Kleidung und We ſche für Herren, Damen n

Kinder gehört und zwar in der größten Mannigfaltigkeit,
außerdem eine große Anzahl praktiſcher und eleganter Geſchenkgegenſtände.

Man beſuche in Leipzig bei beſchränkter Zeit zunächſt

Polich's Weihnacats-Ausstellung.
Dieſelbe iſt auch den letzten Sonntag vor Weihnachten

gesſu.

r III

H. Florheim,
Burgstr. 19. Merseburg Burgstr. 19

empfiehlt sein reichhaltiges Lager von

Haar- und Kleiderbürsten mit und ohne Stickerei. Möbel-, Sammt-, Hut-,Zahn-, Nagel- und Handwaschbürsten, Frisir-, Toupir- und Staubkämme
in Sehiläpatt, Perlmutter, Bäffel, Gummi, Horn, Bnohgbaum und Stahl. Damen-

und Kinder-Einsteckkämme,. Zopfnadeln und Spangen in Schildpatt, Perl-
mutter, Celluloid, Horn, Gummi u. s. W. von 5 Pfg. an. Haarbalter und Haar-
pagen in grosser Auswahl. Hornlöffel, Horngabeln, Obstmesser und Salz-schippechen Krümelschippehen mit dazu passender Tafelbürste oder Hand-
keger in verschiedenen Mustern. Zahnstocher in Schildpatt, Knochen, Federkiel
und Holz. Reiserollen und Reisepatronen zu billigsten Preisen. Foiletten-
spiegel mit und ohne Stiel. Loufah-Rückenfrottirbäuder, -Frottirhandschube,
-Pantoffeln, -Sohlen, -Kardätschen, -Seifentücher. Fuss- und Bohnerbürsten,
sowie alle Sorten Abtreter Schwammnetze, -Beutel, Putzleder, Feder- und
Rosshaarwedel, Ausklopfer, Teppichbesen, Laubsägeholz u. 8. W., sowie alle

Sorten Bürsten und besen für den Haushbalt.

Als passendles

h ähehenempfehle die neuen Elfenbürsten, von dem echten Elfenbein kaum zu unter-
scheiden. Dieselben eignen sich besonders zum Bemalen und Gravyiren und kostet

ein Monogramm blau gemalt 50 bis 60 Pfg., gravirt und schwarz ausgemalt
2,00 bis 2,50 Mk.

Bürste ngarnituren von Veilchen- und anderem Holz.
Puppengarnituren, bestehend aus Besen, Schropper und Handfeger, ganze

Garnitur 25 Pfg.

t

nene

h e E.Königlich preussische lotterie.
Den Looſeinhabern der nunmehr verfloſſenen 185. Lotterie zur Nachricht, daß ihre bisher gehabten

Looſenummern zur neuen, alſo 186. Lotterie, vom

6. bis 21. December er., Abends 6 Uhr
unter Vorzeigung der Looſe 4. Cloſſe 185. Lotterie abzunehmen ſind und werden alle bis dahin nicht
abgehobenen Looſe vom 22. December cr. ab weiter verkauft.

Von letzterem Tage ab ſtehen Denjenigen, welche in verfloſſener Lotterie nicht geſpielt haben und
zur neuen Lotterie Looſe wünſchen, ſolche, ſoweit dieſe noch vorhanden ausſchließlich der h Ab-
r welche bereits von heute ab zu haben ſind zu Dienſten. Loos koſtet 10,50 M.,
o 4,20 M. (Auswärtige Spieler wollen Rückporto beifügen.)

Zur weiteren Nachricht der Spielenden bemerke ich noch daß an Stelle der Abſchnitte nur
noch Looſe zur Ausgabe gelangen.

ver Auszohlung der Gewinne 4, Claſſe 185. Lotterie erfolgt vorausſichtlich vom 17. De
cember er. ab.

Die Ziehung 1. Claſſe 186. Lotterie beginnt bereits mit dem 12. Januar n. Js.
Merſeburg, den 6. December 1891.

Der Königliche Lotterie-Einnehmer.
Schröder.

Prima Gas- (Stuben-) Cok
aus beſten Weſtfäliſchen Steinkohlen, grus und ſtaubfrei, höchſter Heizeffekt, für Füllöfen
und amerikaniſche Oefen billigſtes Brennmaterial. Ab meinem Lager pro Hektoliter nur 90 Pf.
und frei Gelaß pro Hektoliter nur 1 Mk.

r Merſeburg.
g. brauchte Damenſchreibtiſche,Iſermang D Traf, Leipzig, Petersstr. 21. n echte e

Strumpflängen,

Kleidchen,
Gamaschen,

Jäckchen, Jüpchen, Lätzchen, Mützchen, Schals, Tücher, Jagdwesten, Jagd-, Radfahrer- und Bergstrümpfe, Turner-

Strumpfstrickerei.
Strumpfwaaren und Tricotagen,

beste eigene und fachmännisch gewählte Fabrikate in

Wolle, Baumwolle, Vigogne, Seide und ILeinen.
Strümpfe, Socken,

Verkaufsstelle für Prof, Dr. I agers
Normal- Unterkleidung und Strumpfwaaren

und Reform-Baumwoll-Unterkleidung und Strumpfwaaren,
Hemden, Nachthemden, Memdhosen, nterjacken, Unterhosen

ſär Herren, Damen und Kinder.
Anfertigung nach Maass und in beliebigen Formen.,

S ITrikot- und Besatzstoffe zum meterweisen Verkauf.

Knie- und Pulswärmer, Handschuhe, Unterjacken, Unterhosen, Badehosen, Leibbinden, Anstandsröcke,

schlafdecken und Platinlampen.

von Ambrosius Marthaus in Oschatz.
Alle Sorten

Filzschuhe, Stiefeln u, Pantoffeln, Sattelunterlagen,
Filze zu technischen wo

Pult- und BRBettvorlagen.
Anerkannt vorzüglichste Fabrikate. Erste Preise auf verschiedenen Ausstellungen.

Muster- und Auswablsendungen auf Wunsch

S Verkaufsstelle der Oschalzer Filz- und Filzschuh- Fabriken

Echnellprefſendruck und Verlag von A, Leidholdt, Merſeburg, Altenburger Schulplap 5.

Seffnerſtraße 1.
Eine

Weihnachtsbecheerung
für bedürftige und würdige Kinder der Neumarkts
gemeinde ſoll auch in dieſem Jahre veranſtaltet
werden. Die Zahl der Kinder, die ohne die Für
ſorge der chriſtlichen Liebe eine äußere Weihnachts
freude würden entbehren müſſen, iſt gerade in
dieſer Gemeinde eine beſonders große. Jch bitte
daher mildthätige Herzen auch aus anderen Ge
meinden, um freundliche zuſendung von Gabenjacken, Theatertricotagen, Arbeiterjacken, dehnbare gestrickte (esundheits-Corsets und Corsetschoner etc. etc. an Geld, Kleidungsſtücken oder Cigarrenköpfchen,
damit den vorläufig in Ausſicht genommenen
33 Kindern eine möglichſt reiche Beſcheerung be
reitet werden kann. Auch ſolche Gegenſtände, die
ſich zur Verlooſung eignen, ſind ſehr willkommen.
Die Herren Kaufleute Thomas Tänzer und
Rauch, ſowie der Unterzeichnete, ſind zur dank-baren Entgegennahme gütiger Haben gern bereit.

Teuchert, Pfarrer.
Die lieben Gönner und Freunde

der Anſtalten in dem Eckartshauſe in Horburg
in Neinſtedt bitte ich herzlich und ergeben, auch
in dieſer lieben Adventszeit um Weihnachtsgaben
an Geld und Bekleidungeſtücken für jene Stätten
heilender und rettender Lebe. Am 22. December
gedenke ich das mir gütigſt Anvertraute ab uſenden.

Merſeburg. HMaupt,Geh. Reg.Rath, Wilbelmſtr 4.

Halleſches Stadttheater.
Donnerſtag, 17. Dezember. Anfang 7, Uhr.

Die Räuber.

Leipziger Stadttheater.
Neues Theater. Donnerſtag 17. December.

Anfang 7 Uhr. Wohlthätige Frauen. Altes
Theater. Donnerſtag 17. Dezember. Anfang7 Uhr. Der jüngſte Scäentenant

A
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